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A U S  D E M  G E R I C H T S S A A L

Wer es nicht besser weiß, würde 
Leon H.* und seine Lebensgefähr-
tin Ina S.* für sympathische und 
grundanständige Mitbürger halten. 
Freundlich grüßen sie und bleiben 
zunächst an der Saaltür stehen. Der 
Mann verbeugt sich leicht und er-
kundigt sich höfl ich: „Darf man be-
reits eintreten?“ Tatsächlich aber 
sind sie hinterhältige Abzocker. 87 
Fälle von Diebstahl, Betrug im In-
ternet und Hehlerei sollen auf ihr 
Konto gehen.

Leon H. und Ina S. sind 35 und 
29 Jahre alt. Sie haben sich vor 
sechs Jahren über das Internet ken-
nengelernt. Er hat nach dem Abi-
tur elf Semester lang studiert und 
sich dann für eine „kaufmännische 
Tätigkeit“ entschieden, sie brach 

eine Ausbildung zur Arzthelferin 
ab. Polizei und Justiz mussten sich 
schon mehrfach mit dem Pärchen 
befassen. In Halle gab es ein Ver-
fahren, in Rostock und Hamburg 
ebenfalls. Immer ging es um Be-
trügereien. Ihn brachte das bereits 
für knapp ein Jahr ins Gefängnis, 
sie kam bislang stets mit Geld- oder 
Bewährungsstrafen davon.

Bei einem Bekannten in Hellers-
dorf hatten sie sich eingemietet. In 
ihrem Koffer waren laut Anklage 
Kontounterlagen, die sie aus der 
Wohnung eines früheren Nach-
barn gestohlen hatten. Auch eine 
EC-Karte für dieses Konto war in 
ihrem Gepäck. Der Bestohlene hat-
te das monatelang nicht bemerkt, 
weil er im Ausland war. Die beiden 
Betrüger legten bei einem Internet-
Auktionshaus auf den Namen des 
Mannes einen Account an und wur-
den aktiv. 

CDs, DVDs, Modeschmuck und 
Spielsachen boten sie an. Alles lief 
zunächst korrekt. „Unsere Sachen 
kamen schnell und unkompliziert 

bei den Käufern an“, lobt Leon H. 
Die Waren aber soll vor allem seine 
Freundin gestohlen haben. Sie zuckt 
mit den Schultern. „Ab und zu ließ 
ich etwas mitgehen.“ Ob jede CD 
geklaut war, könne sie nicht sagen. 
„Ich hatte auch einen Lieferanten.“ 
Dessen Waren stammten aus Ein-
brüchen. Das hat er bereits in einem 
anderen Prozess gestanden.

Die beiden erarbeiteten sich gute 
Kunden-Bewertungen und wirkten 
auf Online-Shopper seriös. Das war 
ihr Ziel. Dann starteten sie ihre Ab-
zocke mit Luftnummern. Begehrte 
Handys stellten sie ins Netz, Com-
putertechnik oder angebliche Desi-
gner-Taschen und verlangten stets 
Vorkasse. Leon H. und Ina S. stri-
chen das Geld ein, auf die verspro-
chenen Lieferungen aber warteten 
die Kunden vergeblich. Innerhalb 
von vier Monaten sollen sie mindes-
tens 12 000 Euro ergaunert haben.

„Das hat sich irgendwie ver-
selbstständigt“, sagt die Frau. „Ich 
hatte immer ein schlechtes Gewis-
sen, das müssen Sie mir glauben“, 

beteuert Ina S. Ihr Lebensgefährte 
nickt heftig. „Wir befanden uns in 
einer Zwangslage“, stöhnt er. Sie 
wollten in Berlin angeblich neu 
anfangen und ein Café oder einen 
kleinen Laden eröffnen. „Aber uns 
fehlten die fi nanziellen Mittel.“

Als die Geprellten den Schwindel 
bemerkten und auf die Barrikaden 
gingen, tauchten die Betrüger ab. 
Nach einem anonymen Tipp aber 
wurden sie geschnappt.  

Der Staatsanwalt geht von einem 
schweren Betrug mit „gewerbsmä-
ßigem“ Vorgehen aus. Damit dro-
hen Gefängnisstrafen von bis zu 
zehn Jahren. Mit ihren Geständnis-
sen haben Leon H. und Ina S. für 
einen kurzen Prozess gesorgt. 

Das wird berücksichtigt. Doch es 
sind auch noch Vorstrafen in das jet-
zige Urteil einzubeziehen. Sie müs-
sen hinter Gitter. Gegen Leon H. 
ergehen drei Jahre und sechs Mo-
nate Haft, gegen seine Lebensge-
fährtin zwei Jahre und vier Monate.                             
 Kerstin Berg

 (*Namen von der Red. geändert)

Polizei-Nachrichten

Abzocke mit Luftnummern

Straßenbahn-Crash
Bei einer Kollision mit einer Stra-
ßenbahn wurde am Nachmittag des 
16. Juni ein Autofahrer in Marzahn 
schwer verletzt. Der Mann woll-
te an der Landsberger Allee/Ecke 
Prötzeler Ring mit seinem VW 
wenden, wobei er die in dieselbe 
Richtung fahrende Straßenbahn 
in der Landsberger Allee übersah. 
Bei dem Zusammenstoß wurde der 
66-Jährige mit seinem Auto gegen 
ein Fahrzeug auf der Gegenfahr-
bahn geschleudert. Die 40-jährige 
Straßenbahnfahrerin und der VW-
Fahrer wurden ins Krankenhaus 
gebracht, was die Frau nach ambu-
lanter Behandlung wieder verlas-
sen konnte. Der Fahrer des Autos 
auf der Gegenfahrbahn sowie die 
Insassen der Bahn sind bei dem 
Unfall nicht verletzt worden.

Dumme Diebin
Der Polizei leicht gemacht hat es 
am Nachmittag des 18. Juni eine 
Ladendiebin in Marzahn. Die Fili-
alleiterin eines Supermarktes in der 
Havemannstraße hatte beobachtet, 
dass sich die Frau und ihr Kompli-
ze mehrere Zigarettenschachteln 
einsteckten und dann den Laden, 
ohne zu bezahlen, verlassen woll-
ten. Mehrere Mitarbeiter hielten die 
Diebe fest und brachten sie ins Bü-
ro, um von dort aus die Polizei zu 
alarmieren. Dem 27-jährigen Dieb 
gelang es dabei, eine Schere an sich 
zu nehmen und die Angestellten zu 
bedrohen. Im Gerangel konnte die 
Frau fl üchten. Allerdings vergaß sie 
ihre Handtasche im Büro. Darin 
fanden die Beamten auch den Aus-
weis der 26-Jährigen und konnten 
die Diebin wenig später stellen.

Blau hinterm Steuer
Nur durch viel Glück blieben in der 
Nacht zum 20. Juni in Marzahn ein 
27-Jähriger und seine 25-jährige 
Freundin unverletzt. Gegen 22.30 
Uhr alarmierten Zeugen Feuerwehr 
und Polizei zu einem Verkehrsun-
fall in der Mehrower Allee. Der 
27-jährige Fahrer eines „Mitsubi-
shi“ war bei voller Fahrt in einen 
geparkten Anhänger gefahren. Bei 
dem jungen Mann, der seinen Füh-
rerschein bereits wegen Fahren un-
ter Drogeneinfl uss abgegeben hatte, 
stellten die Beamten 1,35 Promil-
le im Blut fest. Außerdem hatte er 
nach eigenen Angaben am späten 
Nachmittag einen Joint geraucht.
Nach erfolgter Blutentnahme konn-
te sich der Unfallfahrer von der Ge-
fangenensammelstelle zu Fuß auf 
den Heimweg machen.

Stattliches Alter

Lisbeth Borok feiert am Sonntag, 
dem 4. Juli, ihren 100. Geburtstag. 
Die Jubilarin ist das älteste Mitglied 
der Wohnungsgenossenschaft „ho-
rizont“ und wohnt noch in ihren ei-
genen vier Wänden. 

Dort, wo die Bundesstraße B1/5 
durch unseren Bezirk führt, haben 
sich in den vergangenen Jahren ei-
nige Großfachmärkte angesiedelt, 
und das ohne nennenswerte öffent-
liche Diskussionen. Im Bereich 
Alt-Mahlsdorf, Hönower Straße, 
ist es das im Jahr 2001 eröffnete 
B1-Center, im Volksmund „bei 
Roller“ genannt. Wer dort einkauft, 
fährt halt hin und schnell wieder 
weg, dem Center mangelt es an 
Wohlfühlqualität. Auf der anderen 
Seite der Hönower Straße, hinter 
dem Rohrpfuhlpark, ist ein neues 
Zentrum geplant, das sich „Mahls-
dorfer Märkte“ nennt und im We-
sentlichen aus einem MEGA-Zoo 
und einem Lebensmittelmarkt be-
steht. („Die Hellersdorfer“ berich-
tete über die Einwohnerversamm-
lung im Mai.) Den Vergleich zum 
„Roller“-Areal besteht das geplan-
te Zentrum in Punkto Wohlgefühl 
allemal, sozusagen von Natur aus. 
Denn der Rohrpfuhlpark soll mit 
einem Wander- und Radfahrweg 
aufgewertet werden, und er besteht 
aus schönen, alten Bäumen.

Das Wäldchen bildet die west-
liche Begrenzung für den späteren 
Pkw-Parkplatz, für den ein weite-
rer Baumbestand einbezogen wird. 
Dennoch müssen Bäume weichen, 
die auf den künftigen Verkaufsfl ä-
chen heranwuchsen. Es gibt noch 
keine Festlegungen zu den gesetz-

lich vorgeschriebenen Ausgleichs-
maßnahmen für die Fällungen, doch 
das Projekt enthält schon mal Pläne 
für begrünte Dächer. Das Gelände, 
wie es sich zurzeit noch darstellt, 
ist zu rund 80 Prozent versiegelt, 
und mit Beendigung der Bauvor-
haben wird weniger Grundfl äche 
betoniert sein als heute.

Kritiker unter der Federführung 
des Berliner Abgeordneten Mario 
Czaja (CDU) rechnen mit einer 
Verschlechterung des Verkehrs, 
und sie sehen die bestehenden 
Verkaufsangebote rund um den 
Bahnhof Mahlsdorf in Konkur-
renz zum neuen Zentrum. Warum 
der Rewe-Markt gegenüber dem 
Bahnhof eine solch starke Fürspra-
che fi ndet, bleibt der Öffentlichkeit 
verborgen.

Gerade in letzter Zeit ist die 
Mahlsdorfer Kundschaft zuneh-
mend verstimmt ob des nachlas-
senden Niveaus – eine Leserin be-
schwerte sich im Juni bei der „Hel-
lersdorfer“ darüber, dass jetzt nur 
noch abgepacktes Fleisch verkauft 
wird. Was die Stadtgestaltung be-
trifft, so bemerkt der Marzahn-Hel-
lersdorfer Dezernent für Ökologi-
sche Stadtentwicklung, Norbert 
Lüdtke (Die Linke): „Der Betrei-
ber von Rewe bewegt sich bisher 
nicht. Die Entwicklungspotenziale 
des Baurechts schöpft er nicht aus.”
 Ute Bekeschus

Noch im Februar 2008 hatte Rewe 
selbst Interesse an dem Standort 
„Mahlsdorfer Märkte“ und woll-
te den für einen neuen, großen 
Rewe-Markt nutzen. Dann über-
nahm Rewe die Kette Extra, und 
das Interesse sank sofort auf Null. 
Nun wollte man bei Rewe erst mal 
sehen, wie der am Bahnhof über-
nommene Extra-Markt läuft. Dar-
aufhin wurde mit Edeka ein neuer 
Interessent gewonnen – und zwar 
für beide Standorte. 
Am Standort an der B1/B5 war ein 
Edeka-Center vorgesehen, ganz 
ähnlich wie in Bernau mit Frisch-
fi sch-Theke und einem großen Bio-
Angebot. Dafür wurde ursprüng-
lich eine Verkaufsfl äche von 2.700 
Quadratmetern geplant. Auf dieser 
Grundlage hätte man die hohe Ver-
kaufskultur eines E-Centers auch 
sichern können. Jedoch, der CDU-

Stadtrat Christian Gräff stellte sich 
von Anfang an gegen diese Größe 
und wollte beim Lebensmittelmarkt 
auf 1.800 Quadratmetern reduzie-
ren. Jetzt ist bei der aktuellen Pla-
nung nur ein E-Neukauf mit 1.800 
Quadratmeter Verkaufsfl äche vor-
gesehen. Von einer angeblichen Ge-
fährdung des Rewe-Marktes ist aber 
immer noch die Rede. Unabhängige 
Gutachten bestätigten im Gegen-
teil, dass auch bei Ansiedlung eines 
E-Centers nicht von einer Gefähr-
dung auszugehen ist. Interessant ist 
noch, dass seit Mitte 2009 eine Er-
klärung von Edeka vorliegt, in der 
mitgeteilt wird, dass – sofern Rewe 
den Standort am Bahnhof aufgibt – 
hier auch Edeka für die Betreibung 
eines Marktes zur Verfügung stün-
de, bei annehmbaren wirtschaftli-
chen Bedingungen.

***
Insgesamt 47.000 Quadratme-
ter Fläche zwischen B1 und Hö-
he Hochzeitsausstatter werden 
gestaltet. Zum einen entsteht ein 
Einkaufskomplex mit einer Brut-
to-Geschossfläche von 8.000 
Quadratmetern. Laut B-Plan wä-
ren 22.000 Quadratmeter möglich 
gewesen. Die Eröffnung ist für 
Anfang 2012 geplant. Im zweiten 
Bauabschnittwerden Mietwohnun-
gen für Bewohner geschaffen. 

Am Biesdorfer Baggersee kommt 
es in den Sommermonaten immer 
wieder zu Zwischenfällen, bei de-
nen Personen verletzt oder bedroht 
werden. Nicht selten ist dabei auch 
Alkoholkonsum im Spiel.

Um Gefahren für die öffentliche 
Sicherheit und Ordnung abzuweh-
ren, hat das Bezirksamt Marzahn-
Hellersdorf nun ein Alkoholver-
bot erlassen. Zur allgemeinen 
Bekanntmachung dieses Verbots 
brachte das Ordnungsamt an den 
defi nierten Flächen rund um den 
Baggersee entsprechende Schilder 
als Allgemeinverfügung an. Um die 
Durchsetzung zu garantieren, wer-
den dort in Zukunft verstärkt Kon-
trollen durch das Ordnungsamt und 
die Polizei erfolgen.

Warum hat Rewe solch eine Fürsprache?

Bahnhof Biesdorf

Im Stadtteilclub des Biesdorfer 
Schlosses sind die Planungsun-
terlagen der Deutschen Bahn zum 
ungehinderten Begehen der Bahn-
steige des S-Bahnhofs Biesdorf 
ausgestellt. Gleichzeitig informiert 
ein Schreiben des Bezirksamtes 
zum Stand der Umgestaltung des 
Bahnhofsvorplatzes. Die Ausstel-
lung kann bis zum 30. Juli besich-
tigt werden (werktags von 10 bis 18 
Uhr, freitags bis 14 Uhr).
Das Projekt soll laut Ankündi-
gung der DB bis Ende 2010 reali-
siert sein. Menschen mit Handycap 
brauchen dann keine Umwege mehr 
in Kauf nehmen. Ausgangspunkt 
ist ein Bürgervorschlag der Initia-
tive „Bürgerhaushalt – Mischen Sie 
mit!“ aus dem Jahr 2004.

Stadtrat drückte die Fläche

Eberhard Busse, Koordinator des 
Vorhabens „Mahlsdorfer Märkte“

Verliebt in Fußball Das allgemeine WM-Fußballfi eber 
wird auch in Vorgärten und auf Bal-
konen mit viel Deko ausgelebt. So 
schmückten Liane Kunze und ihr 
Partner in der Louis-Lewin-Straße 7 
die Loggia nach allen Regeln der Fan-
begeisterung in Schwarz-Rot-Gold 
und mit Ball-Motiven. Hüte, Schals, 
Schirme, eine Schürze, Tröten, Fähn-
chen, Beleuchtung und Tischdecke 
sind hier zu sehen. An der Wand hängt 
auch ein aufblasbarer Handschuh in 
Übergröße, und in der Stube wurde 
dieses Jahr ein neuer Fadenvorhang 
angebracht, natürlich in den Farben 
der Republik. „Die Sachen haben wir 
nach und nach gesammelt“, erklärt 
Frau Kunze. Sie wohnt seit 2003 in 
dem Haus der Wohnungsgenossen-
schaft Hellersdorfer Kiez.
Auf den Fußball-Balkon hatte uns 
Kerstin Doll aufmerksam gemacht, 
eine Leserin unserer Zeitung aus der 
Riesaer Straße.

20 Jahre ABU
Bei sommerlichen Temperaturen 
feierte die Akademie für Berufs-
förderung und Umschulung (ABU) 
Anfang Juni ihr 20-jähriges Be-
stehen. Vertreter aus Politik und 
Wirtschaft waren gekommen, um 
zu gratulieren. 
Mit Stolz verkündete Geschäfts-
führerin Elke Schünemann in ihrer 
Eröffnungsrede, dass mehr als 80 
Prozent der Auszubildenden durch 
die Prüfungen kämen und betonte 
außerdem die starke Verwurzelung 
der ABU in Marzahn-Hellersdorf. 
Das zauberte vor allem ein Lächeln 
in das Gesicht von Bezirksbürger-
meisterin Dagmar Pohle (Die Lin-
ke). Diese würdigte in ihrer Lauda-
tio unter anderem die sogenannte 
Exzellenzinitiative, bei der den bes-
ten Schülern eine Perspektive im 
eigenen Bezirk geboten wird. 
Kerstin Liebich, Staatssekretärin 
für Integration und Arbeit, lobte 
den gesunden Blick von Elke Schü-
nemann und ihrer ABU auf die Re-
alität, merkte aber auch an, dass es 
den Azubis dennoch erlaubt werde, 
zu träumen. 
Auf die Mitarbeiter der ABU war-
tete am Abend noch ein ausgelasse-
nes Betriebsfest mit kulturellen und 
kulinarischen Überraschungen aus 
den eigenen Reihen. 

Am Abend trödeln
Im Spree Center Hellersdorf gibt 
es seit Juni einen Nachttrödelmarkt 
in der Tiefgarage. Hier können alle 
Interessierten in entspannter Atmo-
sphäre von 17 Uhr bis 22 Uhr nach 
Herzenslust kaufen oder verkaufen. 
Für Jede und Jeden ist mit Sicher-
heit etwas dabei, von A wie Aschen-
becher bis Z wie Zeitungsständer. 
Wenn Sie selbst einen Stand mie-
ten wollen, so rufen Sie an unter 
Telefon 03212.105 13 03 oder Sie 
melden sich über die Internetsei-
te www.nachttroedel.de an. Der 
zweite Nachttrödelmarkt findet 
am Samstag, dem 3. Juli, im Spree 
Center Hellersdorf statt.

Alkoholverbot

Antik- und Trödelmarkt Biesdorf  Center
11.07. + 25.07. + 08.08.2010
www.troedelfreunde.de oder 030 - 363 30 10

AUCH WIEDER IN 

DER TIEFGARAGE
von 7-15 Uhr

Neueröffnung am Spreecenter
Ihr Expertenteam jetzt noch umfangreicher

Teterower Ring 35, am Spreecenter, 12619 Berlin
Mo.–Di. 10.00–18.00 Uhr · Do. 10.00–19.00 Uhr · Fr. 10.00–16.00 Uhr

 030-23 88 75 10
Tolle Bonusaktionen 2010 nur bei uns

Alle Angebote im neuen MultiMedia Shop
Kommen Sie doch gleich zu uns

Im Auftrag
von

Verkauf und Reparatur
www.fahrrad-und-technik.de 
Erich-Kästner-Str. 95 / Tel. 563 60 43
Mo 14-19 Uhr, Di-Fr 10-12 u. 14-19 Uhr
Sa Ruhetag / So 14 -18 Uhr Werkstatt-Notdienst

BUNTER  LADEN

So 9 - 12 und 14 - 20 Uhr
www.bunter-laden.de

HELLERSDORF

Tierarztpraxis
Dr. M. Lunau & M. Dunkel

Cecilienplatz 1
12619 Berlin

Telefon: 561 81 28

Montag 9–12 Uhr u. 15–18 Uhr
Dienstag 9–12 Uhr u. 15–18 Uhr
Mittwoch 9–12 Uhr
Donnerstag 9–12 Uhr u. 15–18 Uhr
Freitag 9–12 Uhr
Samstag 10–12 Uhr

In der Ferienzeit vom
28. Juni bis 30. August haben 

wir verkürzte Sprechzeiten

Vom 12.7. 2010
bis 31.7.2010 
veränderte 
Sprechzeiten!

Mo./Di./Do./Fr. 
15 – 19 Uhr 

Mi./Sa. 9 – 11 Uhr

DVM Frank Wittmiß
Ebereschenallee 15
12623 Berlin
(Mahlsdorf Süd)

 566 87 39

SOMMER
SONNE
URLAUB

Der Fanfarenzug Marzahn e.V. führte die rot-weiße Schar an

Rot-Weiß machte 
Hellersdorf unsicher

Ein 250-Leute-Tross zog durch die Straßen
Lange Zeit mussten die Organisa-
toren von Rot-Weiß Hellersdorf 
zittern, bis sie Gewissheit hatten, 
dass ihr Antrag auf Straßensper-
rung zum 20-jährigen Vereinsju-
biläum vom Bezirksamt bewilligt 
wurde. Als es endlich losgehen 
konnte, ließen sich die über 250 
Sportfreunde auch von Schafs-
kälte und kleinen Regenschauern 
nicht beirren. 

Begleitet von einer Polizeies-
korte und mit Vuvuzelas und Tril-
lerpfeifen bewaffnet, starteten die 
14 Jugendmannschaften samt Be-
treuern, Eltern und Freunden am 
19. Juni an der Ernst-Haeckel-
Oberschule (Luckenwalder Stra-
ße) ihre anderthalbstündige Tour 
in Richtung Stadion Wuhletal. 
Nicht nur die Passanten zeigten 
sich vom rot-weißen Zug begeis-
tert, auch die Teilnehmer selbst 
waren von der überwältigenden 
Resonanz angetan. Dass der neue 
Vereinsvorsitzende Andrej Eck-
hardt – auch Vorstandsmitglied 
der Wohnungsgenossenschaft 
Grüne Mitte – einen nicht un-

erheblichen Anteil daran hatte, 
dessen waren sich viele bewusst. 
„Herr Eckhardt bringt ganz klar 
neue Strukturen in den Verein 
und geht das Ganze auch mit der 
nötigen Professionalität an, was 
sich unter anderem heute an die-
ser Veranstaltung hier zeigt, er-
klärt Mario Kluge, Trainer der 1. 
B-Jugend. 

Beim Einmarsch in das heimi-
sche Stadion ertönte aus den Laut-
sprechern die neue Vereinshym-
ne. Neben zahlreichen kulturellen 
Acts wurde natürlich auch Fußball 
gespielt. Die erste Frauenmann-
schaft schlug sich gegen die Regi-
onalligistinnen von Union wacker 
und unterlag nur mit 2:0. Bei der 
Partie der ersten Herren gegen ei-
ne All-Star-Auswahl war das Er-
gebnis Nebensache und die „alten 
Herren“ wurden von Union erwar-
tungsgemäß 7:0 gegen die Wand 
gespielt, gewannen allerdings im 
anschließenden Elfmeterschießen. 
Ein großes Feuerwerk bildete den 
krönenden Abschluss einer gelun-
genen Fußball-Party. CD

Hundeauslauf
Ein Treffen von Hundebesitzern ist 
für Sonntag, dem 11. Juli, zwischen 
17 und 21 Uhr im Helle-Mitte-Ju-
gendklub Eastend angesetzt (Nähe 
Arbeitsamt). Der Grillabend mit 
dem bislang ungewohnten Publi-
kum richtet sich vor allem an Frau-
chen und Herrchen, die gemeinsam 
für einen Auslaufplatz mit Hunde-
betreuung, -erziehung und Pro-
blemhunderziehung interessiert 
sind. In Marzahn war vor einigen 
Jahren ein Hundeauslaufplatz ein-
geweiht worden, jedoch gilt er bei 
den Behörden offi ziell nicht mehr 
als solcher. Auch ein Hundeauslauf-
platz in Biesdorf ist offi ziell nicht 
bekannt. Abgesehen vom Wuhle-
tal und den neu entstandenen Parks 
am U-Bahnhof Hellersdorf, wo die 
Tiere erstens angeleint sein müs-
sen und zweitens samt ihrem Ge-
schäft nie gern gesehen sind, fehlt in 
Hellersdorf ein fachlich betreuter, 
ungestörter Platz. Der Eastend e.V. 
möchte die Interessenlage sondie-
ren und dann mit Verantwortlichen 
des Bezirksamtes in Verbindung 
treten. Einer der Vorschläge für 
einen Hundeauslaufplatz bezieht 
sich auf eine Fläche an der Zossener 
Straße, wo früher häufi g ein Zirkus 
seine Zelte aufgeschlagen hat.

hundebetreuung@freenet.de


